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CMS – Zusammenfassung,  10. März 2026 
Diese Schulung führte in die praktische Arbeit mit WordPress ein. Schwerpunkte waren Page 

Builder, Newsletter-Marketing, technische Websiteverwaltung, Barrierefreiheit sowie die 

Nutzung der Google Search Console. 

Während der Schulung trat ein technisches Problem beim Hosting-Provider auf. Mehrere 

Websites wurden kurzfristig auf einen älteren Datenbankstand zurückgesetzt. Der Fehler 

wurde vom Support behoben und diente als Beispiel für die Bedeutung von Backup-

Strategien. 

 

Wichtige Konzepte 

Page Builder 

Page Builder wie Beaver Builder oder Elementor ermöglichen visuelles Webdesign per Drag-

and-Drop. Inhalte können in Spalten angeordnet und flexibel gestaltet werden. 

Typische Funktionen sind: 

• Platzierung von Text, Bildern und Buttons in Spalten 

• Anpassung von Abständen und Layouts 

• responsive Gestaltung für Desktop, Tablet und Smartphone 

Der klassische WordPress-Editor erlaubt solche Layouts nur eingeschränkt. 

Die Ladezeit einer Website hängt weniger vom Page Builder selbst ab als von Faktoren wie 

Hosting, Bildgröße, Anzahl der Plugins und Caching. 

 

Newsletter-Rechtslage (Österreich / EU) 

Der Versand von Werbe-E-Mails ist in Österreich vor allem durch §107 

Telekommunikationsgesetz (TKG) und die DSGVO geregelt. 

Grundsätzlich dürfen Werbe-E-Mails nur mit vorheriger Einwilligung der Empfänger:innen 

versendet werden. Der übliche Nachweis dieser Einwilligung ist das Double-Opt-In-

Verfahren. 

Beim Double-Opt-In meldet sich eine Person zunächst für den Newsletter an und bestätigt 

die Anmeldung anschließend durch einen Link in einer E-Mail. Erst danach darf der 

Newsletter versendet werden. 
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Der frühere Mythos, dass man eine bestimmte Anzahl von E-Mails ohne Zustimmung 

versenden dürfe (z. B. „49 E-Mails“), ist rechtlich nicht korrekt. 

Bestandskundenregelung 

Eine Ausnahme erlaubt Newsletter ohne vorheriges Opt-In, wenn alle folgenden 

Bedingungen erfüllt sind: 

• Die E-Mail-Adresse wurde im Zusammenhang mit einem Kauf oder einer 

Dienstleistung erhoben. 

• Die Werbung betrifft ähnliche Produkte oder Dienstleistungen. 

• Kund:innen hatten bereits bei der Datenerhebung eine Widerspruchsmöglichkeit. 

• Jede E-Mail enthält eine einfache Abmeldemöglichkeit. 

Außerdem müssen Absender, Impressum und Zweck der Nachricht klar erkennbar sein. 

Der Handel mit E-Mail-Adressen ohne Einwilligung ist unzulässig. 

 

E-Mail-Authentifizierung (DMARC) 

DMARC ist ein technischer Standard zur Überprüfung von E-Mails. Er hilft zu erkennen, ob 

ein Server berechtigt ist, E-Mails im Namen einer Domain zu versenden. 

DMARC arbeitet mit zwei weiteren Verfahren zusammen: 

SPF und DKIM. 

Diese Mechanismen verbessern die Sicherheit und können die Zustellbarkeit erhöhen. Sie 

garantieren jedoch nicht, dass E-Mails automatisch im Posteingang landen. 

 

FTP und Serverzugriff 

FTP (File Transfer Protocol) dient zum Übertragen von Dateien zwischen Computer und 

Webserver. Häufig wird heute die sichere Variante SFTP verwendet. 

Typische Einsatzbereiche sind: 

Installation von WordPress, Upload von Dateien, Download von Backups oder 

Fehlerbehebung. 

Programme wie FileZilla erleichtern diese Arbeit, weil sie fehlgeschlagene Übertragungen 

anzeigen und Dateien übersichtlich verwalten. 
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Barrierefreiheit von Websites 

Barrierefreiheit bedeutet, dass Websites auch von Menschen mit Einschränkungen genutzt 

werden können. 

Der wichtigste internationale Standard ist WCAG 2.1 Level AA. 

Zu den wichtigsten Anforderungen gehören: 

• eine klare Überschriftenstruktur (H1, H2, H3) 

• ausreichende Farbkontraste 

• Alternativtexte für Bilder 

• verständliche Linktexte 

• Bedienbarkeit mit Tastatur und Screenreader 

 

Gesetzliche Situation 

Der European Accessibility Act verpflichtet ab 28. Juni 2025 bestimmte digitale Produkte 

und Dienstleistungen zur Barrierefreiheit, etwa Online-Shops, Buchungssysteme oder 

Bankdienste. 

Nicht jede Unternehmenswebsite fällt automatisch darunter. Die Verpflichtung hängt von 

Branche, Unternehmensgröße und Angebot ab. 

 

Tools zur Prüfung 

Zur Analyse von Barrierefreiheit kann das Tool WAVE von WebAIM verwendet werden. Es 

zeigt unter anderem fehlende Alt-Texte, Kontrastprobleme oder fehlerhafte 

Überschriftenstrukturen. 

 

Google Search Console 

Die Google Search Console ist ein kostenloses Analyse-Tool von Google zur Überwachung der 

Sichtbarkeit einer Website in der Google-Suche. 

Sie liefert unter anderem Informationen über Klicks, Impressionen, Suchbegriffe, 

Indexierungsstatus und technische Probleme. 

Da die Daten direkt von Google stammen und nicht auf der Website selbst erhoben werden, 

benötigt die Search Console kein Cookie-Banner. 
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Wichtige Funktionen 

Der Leistungsbericht zeigt, über welche Suchbegriffe Besucher:innen auf eine Website 

gelangen und wie oft Seiten in den Suchergebnissen erscheinen. 

Die URL-Prüfung erlaubt zu kontrollieren, ob eine Seite indexiert ist und bei Bedarf eine 

erneute Indexierung durch Google anzustoßen. 

Der Indexierungsbericht zeigt, welche Seiten indexiert wurden und welche ausgeschlossen 

sind. 

 

Responsive Webdesign 

Moderne Websites müssen auf unterschiedlichen Geräten funktionieren: Desktop-Computer, 

Tablets und Smartphones. 

Page Builder ermöglichen es, Abstände, Schriftgrößen und Spaltenlayout für verschiedene 

Bildschirmgrößen anzupassen. 

Da ein großer Teil der Website-Besuche über Smartphones erfolgt, sollte die mobile 

Darstellung immer mitgeprüft werden. 

 

Backup-Strategien 

Der technische Zwischenfall während der Schulung zeigte, wie wichtig regelmäßige Backups 

sind. 

Empfohlen wird eine Kombination aus automatischen Server-Backups und zusätzlichen 

lokalen Sicherungen. 

Backups sollten sowohl die Dateien der Website als auch die Datenbank enthalten. 

Mögliche Methoden sind Backup-Plugins, Server-Backups beim Hosting-Provider oder 

manuelle Downloads über FTP. 

 

Hosting und WordPress-Installation 

Bei vielen Hosting-Paketen können mehrere Websites auf einem Server betrieben werden. 

Dafür empfiehlt es sich, für jede Website einen eigenen Ordner anzulegen. 

Beispiel: 

/website1 

/website2 
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So bleiben Installationen voneinander getrennt und lassen sich leichter verwalten. 

Die Domain ist dabei unabhängig vom Speicherort der Website. Sie kann bei einem anderen 

Anbieter registriert sein als der Webspace. 

 

Yoast SEO und technische Optimierung 

Das Plugin Yoast SEO bietet Funktionen zur technischen Optimierung von WordPress-

Websites. 

Dazu gehören Optionen zur Reduzierung unnötiger Metadaten, zur Deaktivierung von 

Pingbacks oder zur Entfernung überflüssiger Feeds. 

Solche Einstellungen können den Code vereinfachen und Serveranfragen reduzieren. Der 

Einfluss auf die Ladezeit ist jedoch meist geringer als Faktoren wie Bildoptimierung, Caching 

oder Hostingqualität. 

 

Praktische Aufgaben 

Die Teilnehmer:innen sollten Beaver Builder installieren, einen Beitrag mit Spaltenlayout 

erstellen, Abstände für verschiedene Geräte testen, ihre Website mit der Google Search 

Console verbinden, Barrierefreiheit mit WAVE prüfen, einen DMARC-Eintrag kontrollieren 

und eine Backup-Strategie festlegen. 

 

Nützliche Tools 

FileZilla (FTP-Programm), WAVE von WebAIM (Barrierefreiheitsprüfung), Brevo oder 

Rapidmail (Newsletter-Versand in der EU), Yoast SEO (Suchmaschinenoptimierung) sowie 

verschiedene WordPress-Plugins zur Sicherung von Backups. 

 


